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Warum sind nicht alle Menschen von der Existenz Gottes überzeugt?

Ich begegne Menschen, die von der Existenz Gottes überzeugt sind. Andere können 
keinen Gott erkennen. Wer hat Recht? Es müsste eine Antwort auf die Frage geben. Das 
hat Konsequenzen. Denn wenn es Gott gibt, dann hat er eine Bedeutung für mein Leben. 
Gibt es ihn aber nicht, dann muss ich von dem Phantasiegebilde Abschied nehmen und 
mich in einer Welt einrichten, in der es nachweislich keinen Gott gibt. Denn jedem von 
uns stellt sich die Frage, ob er es vor seinem Verstand verantworten kann, an etwas zu 
glauben, das sich nicht eindeutig beweisen lässt. Kann ich mich auf Gott einlassen, wenn 
es ihn vielleicht gar nicht gibt? 

Wenn die Existenz Gottes zu beweisen wäre, dann müsste jemand den Beweis gefunden 
haben. Bereits die griechischen Philosophen haben nach eindeutigen Gründen gesucht, 
die für die Existenz eines höchsten Wesens sprechen. Solche Gründe gibt es. Der Mensch 
fragt, seitdem er denken kann, nach dem Ursprung des Universums. Bevor sich die 
Philosophie entwickelte, wurden die Schöpfungsmythen erzählt, die es bei praktisch 
allen Völkern gibt. Meist hatten die Menschen die Grundüberzeugung: „Irgendwer muss 
die Welt gemacht haben.“  Eine andere Idee ist, Gott als den zu sehen, der am Ende 
zwischen Gut und Böse trennt, denn wenn nicht am Ende das Gute als gut und das Böse 
als böse dastehen würde, dann wären die 10 Gebote oder die Menschenrechte belanglos. 
Es käme letztlich nicht darauf an, wie man handelt. Es gibt also gute Gründe, die Existenz 
Gottes anzunehmen, aber nur gute, keinen zwingenden. Das hat einen bestimmten 
Grund:

Gottesbeweise bringen keine letzte Klärung

Gott ist nicht Teil der Welt und unterliegt daher nicht naturwissenschaftlichen 
Beweisverfahren.

Der Schöpfer der Welt kann nicht zugleich Teil der Welt sein. Sonst hätte die Welt 
sich selbst geschaffen. Man kann zwar geistige Kräfte annehmen, die sich in den 
Naturgesetzen zeigen, die die Materie geordnet und auch die Evolution vorangetrieben 
haben. Aber das wären Kräfte, die der Materie eingeschrieben sind. 
 

 		  Gottesbeweise
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Wenn Gott wirklich die letzte Ursache des Kosmos ist, dann kann er nicht ein Teil des 
Kosmos sein. Denn wäre er ein Teil, dann müsste der Kosmos entweder ewig sein, d.h. 
vor dem Urknall gäbe es ein vorausliegendes Universum und dieses könnte wieder aus 
einem anderen entstanden sein. Wenn aber die Zeit irgendwann angefangen hat und 
Gott als Teil des Kosmos der Zeit unterworfen wäre, dann müsste es eine höhere Gottheit 
geben, die nicht Teil der Welt ist. 
Der Schöpfer, der außerhalb der Zeit existiert, kann aber nicht mit den Methoden der 
Naturwissenschaft erkannt werden, denn die Naturwissenschaften können nur innerhalb 
des Universums zu Erkenntnissen beitragen, denn ihre Erkenntnismittel wie Teleskope, 
Elektronenmikroskope oder Teilchenbeschleuniger sind Teile der Welt und können daher 
nicht über diese Welt hinausschauen. Nur das Denken des Menschen kann sich etwas 
jenseits der Welt vorstellen. Aber ob dieses Denken des Menschen tatsächlich auf etwas 
zielt, das existiert oder ob Gott nur der Phantasie des Menschen entspringt, das ist 
zwischen Gläubigen und Atheisten kontrovers. 
Die kurze Überlegung zeigt, dass die Naturwissenschaften die Kontroverse nicht 
entscheiden können. Denn würden die Naturwissenschaften Gott beweisen, dann wäre es 
nicht der Gott, den Platon erkannt und den die Juden als den Schöpfer der Welt anbeten. 
Es wäre ein innerweltliches Wesen. 

Es gibt hin und wieder Meldungen, Hirnforscher hätten das Areal im Gehirn ausgemacht, 
in dem Gott gedacht wird. Dann wären sie aber nur auf die Hirnregion gestoßen, mit der 
sich der Mensch eine Vorstellung von Gott macht, aber sie hätten nicht Gott erkannt. 
Ein Beweis, dass es Gott gibt bzw. nicht gibt, ließe sich aus solchen Forschungen nicht 
ableiten. Es wäre nicht der Gott von dem die griechischen Philosophen sprechen und den 
die Christen in ihrem Glaubensbekenntnis als Schöpfer der Welt anrufen, sondern die im 
Hirn angelegte Vorstellung von Gott. 

Wir müssen also uns anderswo umsehen, um überhaupt zu erklären, wie der Mensch 
darauf kommen kann, es gäbe ein jenseitiges Wesen, das nicht Teil der Welt ist, sondern 
das Universum geschaffen hat.

 
Ist den Gottesbeweisen zu trauen?

Philosophen haben immer wieder versucht, Argumente so zu strukturieren, dass der 
menschliche Verstand zustimmen kann: Gott gibt es. Diese Argumente werden Beweise 
genannt, ohne das aber im heute gebräuchlichen Sinn des Wortes sein zu können. Zu 
den Beweisen gibt es eine Vorüberlegung, die zeigt, dass wir uns, wenn es um Gott geht, 
nicht in den eingespielten Beweisverfahren bewegen. 
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Wenn wir von Gott sprechen, dann meinen wir ein Wesen, das aus sich selbst notwendig 
ist und nicht wie ich selbst, der Stein, das Sonnensystem oder sonst etwas, das wir mit 
dem Fernrohr oder dem Mikroskop erkennen könnten, auch nicht sein könnte. Entweder 
ist Gott aus sich notwendig, oder es ist nicht Gott gemeint, wenn wir uns ein Wesen 
vorstellen, das auch nicht sein könnte. 
Wenn das so ist, dann können wir eigentlich keinen Beweis für oder gegen die Existenz 
Gottes führen. Denn nur etwas, das auch nicht sein könnte, können wir beweisen, d.h. 
können zeigen, dass es nicht nur gedacht ist, sondern auch tatsächlich existiert. Wir 
können also eingentlich gar nicht in ein Beweisverfahrnen eintretnen, wenn es um die 
Existenz Gottes geht. Das ist der Grundgedanke des ontologischen Gottesbeweises. 
Dieser schließt nicht von außen auf Gott, z.B. in dem er nach dem Ursprung der Welt 
fragt, sondern auch dem Gednaken Gottes selbst.

Der Mathematiker Gödel hat diesem Beweis Gottes aus seinem Wesen eine Form 
gegeben:

http://www.kath.de/lexikon/philosophie_theologie/gottesbeweis_goedel.php

Der ontologische Gottesbeweis geht auf den englischen Theologen Anselm von 
Canterbury zurück.

http://www.kath.de/lexikon/philosophie_theologie/ontologischer_gottesbeweis.php

Die Beweisgänge aus dem höchsten Guten und dem unbedingten Anspruch der Wahrheit 
setzen in dem unbedingten Anspruch an, den wir erfahren, nämlich das Gute ohne „Wenn 
und Aber“ zu tun und der Wahrheit Raum zu geben:

Gottesbeweis aus dem höchsten Gut: 
http://www.kath.de/lexikon/philosophie_theologie/gottesbeweis_hoechstes_gut.php

Gottesbeweis aus der Wahrheit: 
http://www.kath.de/lexikon/philosophie_theologie/gottesbeweis_wahrheit.php

 
Ontologischer Gottesbeweis

Der klassische Gottesbeweis ist der Kosmologische. Er geht davon aus, dass alles, 
was auch nicht sein könnte und einen Anfang hatte, irgendwo, wenn man die Kette 
zurückgeht, nicht mehr aus etwas Zufälligem, das auch nicht sein könnte, entstanden 
sein kann. 
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Das Bedingte braucht letztlich eine Ursache, die nicht bedingt, d.h. unbedingt ist. Das 
Unbedingte ist Gott.

http://www.kath.de/lexikon/philosophie_theologie/kosmologischer_gottesbeweis.php

Weiterführung: Wie sicher ist der Mensch in seinem Wissen?

Die Diskussion um einen Gottesbeweis zeigt uns die Begrenztheit unserer Erkenntnis. 
So sicher ist unser Wissen nicht.  Das gilt nicht erst für die Frage nach Gott. Dazu einige 
Beobachtungen, die jeder machen kann:

Es kann sein, dass wir von einem anderen Menschen etwas träumen. Wenn wir den 
Menschen wieder treffen, müssen wir erst einmal überlegen, ob es tatsächlich passiert 
ist oder ob wir ihm bzw. ihr unseren Traum erzählen. Wir brauchen nach manchen 
Träumen unseren Verstand, um uns klar zu werden, ob wir das geträumt haben oder ob 
es tatsächlich wahr ist. Das ist bei den meisten Träumen nicht notwendig, aber hin und 
wieder kann ein Traum so eindrücklich sein, dass wir uns überlegen müssen, ob wir das 
geträumt haben, oder ob es nicht nur im Traum, sondern in der Wirklichkeit passiert ist. 
 
Das Kriterium dafür nehmen wir von den anderen Menschen. Wenn es kein Traum war, 
sondern tatsächlich passiert ist, dann haben andere es auch beobachtet, erlebt. Aber ist 
der andere, mit dem ich gerade rede, nun tatsächlich da oder träume ich ihn nur?  
 
Wenn er mir antwortet, kann ich darauf schließen, dass er tatsächlich mit mir redet. 
Aber hundertprozentig sicher kann ich nicht sein, denn auch im Traum kann ich mich mit 
anderen unterhalten. Wenn das Gespräch länger dauert, zwischendrin das Telefon klingelt 
oder jemand ins Zimmer kommt, dann ist es wahrscheinlich kein Traum. Es wird immer 
unsinniger anzunehmen, dass ich träume. 
Auf ähnliche Weise arbeitet auch die Wissenschaft. Für die Allgemeine Relativitätstheorie 
werden immer noch Beobachtungen gemacht, die diese Theorie bestätigen, dass nämlich 
der Raum „gekrümmt“ ist. 
 
Unser Wissen setzt sich also aus Teilen zusammen. Irgendwann wird es unsinnig, 
zu meinen, ich träume oder die allgemeine Relativitätstheorie stimme nicht. Aber 
eine Erkenntnis, die nicht zusammengesetzt und damit unumstößlich wäre, gibt es 
nicht. Eigentlich sind nur die Folgerungen der Logik und die mathematischen Formeln 
unumstößlich, aber die geben mir keine Sicherheit, dass ich träume oder nicht. Sie 
können auch nicht beweisen, ob die allgemeine Relativitätstheorie im ganzen Universum 
gilt. Es macht keinen Sinn, die Geltung der Theorie für ein Sternensystem zu bezweifeln, 
das eine Milliarde Lichtjahre von uns entfernt liegt. 
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Aber wir können nicht dorthin fliegen und nachprüfen, ob es das Sternensystem heute 
noch gibt und die Theorie auch heute dort gilt. Wir haben einfach nicht die Zeit. 
 
Also ist hundertprozentiges Wissen über dieses Sternensystem nicht möglich, trotzdem 
gibt es keinen Grund daran zu zweifeln, dass das Sternensystem sich entsprechend der 
allgemeinen Relativitätstheorie verhält. 

Diese begrenzten Fähigkeiten bestimmen auch die Chance des Menschen, Gott zu 
beweisen. Denn es gibt nur viele Gründe, die es sinnvoll machen, an die Existenz Gottes 
zu glauben. Mehr können wir mit unserem Verstand nicht erreichen, als diese Gründe zur 
Kenntnis zu nehmen. Sie führen zu der Einsicht, dass wir Gott nicht mit den Verfahren der 
Naturwissenschaften beweisen können, dass es aber genügend viele Gründe gibt, die es 
sinnvoll machen, mit unserem kritischen Verstand die Existenz Gottes anzunehmen.

Zusammenfassung

Der menschliche Verstand braucht Gründe, dass Gott nicht einfach ein Phantasiegebilde 
ist, sondern auch tatsächlich existiert. Aber mit den Mitteln des Verstandes erreichen wir 
keinen Beweis. Zudem ist ein Beweis auch nicht möglich. Denn beweisen kann ich nur, 
was auch nicht sein könnte. Aber wenn Gott auch nicht sein könnte, wäre er nicht Gott, 
denn Gott ist nicht ein Wesen, das einmal angefangen hat, das auch nicht sein könnte. 
Daher greifen die Beweisverfahren nicht, mit denen die Wissenschaften arbeiten. Es 
gibt jedoch genügend gute Gründe, die unseren Verstand zufrieden stellen. Die Gründe 
„begründen“ jedoch nicht den Glauben. 
Deshalb bezieht sich der christliche Glaube auf den Geist Gottes. Dieser erst führt uns 
wirklich zur Erkenntnis Gottes. Vom Geist heißt es, dass er uns eingegossen wird. Er 
kommt nicht aus unserem Geist, sondern von Gott.

Weiterführende Fragen

Bei dieser Annahme bleibt unser Denken aber nicht stehen. Denn wenn es Gott gibt, dann 
frage ich mich, ob er sich überhaupt für mich interessiert, ob er mich persönlich will oder 
mich nur als Produkt des Zufalls sozusagen in der Evolution einkalkuliert. Will er, dass ich 
frei bin? Gott und meine Freiheit, darum haben viele Menschen innerlich gerungen. Wenn 
ich die Welt anschaue, dann kommt sogleich die Frage, ob Gott die Welt mit all ihren 
Fehlern so will, woher die vernichtende Kraft des Bösen kommt. Was ist mit den vielen 
Ungerechtigkeiten, der Gewalt, den Gemeinheiten, die zwischen Menschen passieren? 
Warum lässt Gott das Übel, das sich in Lüge, Ungerechtigkeit, Gewalt zeigt, überhaupt 
zu? Diese Frage wird seit Jahrhunderten unter dem Stichwort Theodizee verhandelt, die 
Rechtfertigung Gottes angesichts des Übels in der Welt.



© www.Update-Seele.de Gottesbeweise | Universum

- 6 -

Fragen für mich

Habe ich schon nach Gottesbeweisen gesucht? 
 
Wie gehe ich damit um, dass ich mit naturwissenschaftlichen Methoden die Frage nach 
Gott nicht beantworten kann? Frustriert es mich? Rüttelt dies an meinem Glauben zu 
Gott?

Wie sieht ein Gottesbeweis für mich eigentlich aus? Wonach habe ich gesucht bzw. was 
habe ich als Beweis erwartet?

Vielleicht habe ich aber auch schon Gottesbeweise für mich in meinem Leben erlebt, die 
ich keinem anderen logisch erklären könnte und doch bestärkt mich dieses Erlebnis oder 
dieses Gefühl in meiner Annahme… ?

#


